
Staatsanzeiger · Freitag, 12. November 2021 · Nr. 44 Bauen im Land 31

Verteilzentrum und Produktionsort
von Medikamenten
Universitätsapotheke mit breit gefächerten Aufgabenbereichen

TÜBINGEN. „In ihren neuen Räu-
men kann die Universitätsapotheke
ihr großes fachliches Potenzial in
den Bereichen Versorgung und For-
schung weiter ausbauen, zum Woh-
le der Patientinnen und Patienten,
aber auch im Bereich wissenschaft-
licher Fortschritte und Erkenntnis-
se“, sagte Ministerialdirektor Hans
Reiter bei der offiziellen Übergabe
der Universitätsapotheke Tübingen
am vergangenen Montag.

Über die Apotheke werden alle
ambulanten und stationären Ein-
richtungen des Universitätsklini-
kums mit Arzneimitteln versorgt.
Sie ist gleichzeitig Verteilzentrum
von Pharmaprodukten und Produk-

tionsort, an dem individuelle Medi-
kamente für die Patienten des Klini-
kums hergestellt werden.

Das Aufgabenspektrum der Apo-
theke ist breit gefächert. Unter an-
derem werden Zytostatika herge-
stellt, außerdem beschafft das Klini-
kum dort Chemikalien, Reagenzien
und Diagnostika. Im 700 Quadrat-
meter großen Good-Manufactu-
ring-Practice-Laborbereich (GMP)
können etliche Arzneimittel herge-
stellt werden.

Nicht nur die Labore innerhalb
des Gebäudes sind auf einen neuen
Stand der Technik gebracht wor-
den, auch von außen lässt sich eine
Veränderung erkennen. Die groß-

formatige Fassade im Bereich Apo-
theke besteht aus hellem Faserze-
ment. Laut Vermögen und Bau neh-
men Technikzentrale sowie der
Neubau und Verbinderbau volume-
trischen Bezug auf die vorhandene
Baustruktur, mit schrägen Stirnsei-
ten und abgeleiteten Stützenach-
sen. Von Nordosten gesehen, bilde-
ten die gestaffelten Außenecken des
Versorgungszentrums ein Bild von
„Felskanten“, das durch die Anbau-
ten ergänzt wird. Darüber hinaus
wurde die Apotheke an die Fernwär-
meleitung angeschlossen. Durch
die Sanierung konnte die Energie-
einsparverordnung um 45 Prozent
unterschritten werden. (ph)

Auf rund 700 Quadratmetern Fläche befindet sich das GMP-Labor mit höchsten
Reinraumklassen.

Universitätsapotheke

Bessere Bedingungen
zur Herstellung von
Arzneimitteln
Das alte Gebäude der Universi-
tätsapotheke in Tübingen ent-
sprach nicht mehr den heutigen
Anforderungen einer modernen
Klinikapotheke. Nun wurde sie
zum Teil im bestehenden Versor-
gungzentrum im ehemaligen
Zentrallager untergebracht und
teilweise in einem Neubau an-
gedockt.

Von Pia Hemme

TÜBINGEN. Die Anforderungen an
eine Klinikapotheke haben sich seit
den 1950er-Jahren stark gewandelt –
das hat sich auch in der Tübinger
Universitätsapotheke bemerkbar
gemacht. Das bisher genutzte Ge-
bäude der Apotheke im Röntgenweg
9 stammte aus dem Jahr 1956. „Für
die zentrale Zuberei-
tung von Zytostatika
sind Labore mit der
höchsten Reinraum-
luftklasse erforder-
lich. Im alten Gebäu-
de konnten diese
nicht mehr einge-
richtet werden“, stellte das Finanz-
ministerium in einer Pressemittei-
lung fest.

Seit August dieses Jahres ist die
Uniapotheke in einem Teil des be-
stehenden Versorgungszentrums
untergebracht, der ergänzt wird um
eine Aufstockung und einen Anbau
in der Ottfried-Müller-Straße im Kli-
nikareal Berg.

„Wir haben die neue Apotheke im
Gebäudebestand untergebracht,

auch wenn die Anforderungen kom-
plex waren“, sagte Finanzstaatsse-
kretärin Gisela Splett (Grüne) bei der
offiziellen Übergabe der Apotheke
am vergangenen Montag. „Das Pro-
jekt zeigt, dass ressourcen- und flä-
chenschonendes Bauen möglich ist,
und passt damit zu unseren Klima-
schutzzielen. Der Standort mitten im
Versorgungszentrum des Universi-
tätsklinikums erleichtert auch die lo-
gistischen Abläufe.“

Bauliche Anpassungen im
Versorgungszentrum

Bauherr des rund 21,3 Millionen
Euro teuren Projekts ist das Land
Baden-Württemberg, vertreten
durch Vermögen und Bau Baden-
Württemberg, Amt Tübingen. Kreu-
ger Wilkins Architekten aus Stutt-
gart und Ernst2 aus Tübingen über-
nahmen die architektonische und

bauliche Planung des Gebäudes,
welches von Juli 2017 bis August
2021 erbaut wurde. Die Nordhälfte
der zweiten Ebene des Versorgungs-
zentrums wurde so angepasst, dass
zusammenhängende Logistik-,
Büro- und Reinraumlaborbereiche
entstehen konnten. Die Arbeitsab-
läufe werden durch die gute Anlie-
fersituation und den direkten An-
schluss an das bestehende Waren-
transportsystem einfacher.

In einer neuen dritten Ebene in-
nerhalb des vorher zweigeschossi-
gen Hochregallagers wurden die
Reinraumlabore untergebracht. Die
darauf aufgesetzte Technikzentrale
versorgt die Laborräume der Apo-
theke mithilfe kurzer Leitungswege.

Natürliche Belichtung
der Labore

Im ergänzenden Anbau und in der
Aufstockung sind die Verwaltungs-
und Servicefunktionen unterge-
bracht. Der Neubau wurde in der
zweiten Ebene mit dem Kommissio-
nierungsbereich und in der dritten
Ebene durch einen aufgestockten
Verbinderbau mit den Laborräu-
men verbunden. Im rund 700 Qua-
dratmeter großen Good-Manu-
facturing-Practice-Laborbereich
mit den höchsten Reinraumklassen
können Zytostatika zubereitet sowie

Rezepturarzneimittel
aseptisch hergestellt
werden.

Trotz der betriebs-
bedingten Staffelung
der Reinraumklassen
und der hierfür erfor-
derlichen Schleusun-

gen sind alle Labore natürlich be-
lichtet und haben einen optischen
Bezug zum Außenraum.

Die halbautomatische Kommis-
sionieranlage mit ergänzendem
Vollautomaten ist das Herzstück der
Lager- und Logistikfläche, die neben
dem rund 500 Quadratmeter großen
Palettenlager einen Lagerbereich
für Chemikalien sowie einen Betäu-
bungsmittelraum und Kühlräume
umfasst.

Die halbautomatische
Kommissionierungsanlage (oben) ist das

Herzstück der Logistikfläche der
Universitätsapotheke Tübingen. Sie

umfasst ein rund 500 Quadratmeter
großes Palettenlager sowie einen Bereich

zur Lagerung von Chemikalien. Darüber
hinaus sind dort Kühlräume und ein

Betäubungsmittelraum untergebracht.
Die Außenfassade wurde im Bereich der

Apotheke (Bestand, Anbau und
Aufstockung) vollständig erneuert und

besteht aus hellem Faserzement (links).
Sie soll laut Bauherr Vermögen und Bau,
Amt Tübingen, zwischen der in die Jahre
gekommenen Fassade des bestehenden

Versorgungszentrums und den neuen,
gegenüberliegenden

Forschungsgebäuden vermitteln. FOTOS: JOCHEN
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„Das Projekt zeigt, dass ressourcen- und flä-
chenschonendes Bauen möglich ist, und
passt damit zu unseren Klimaschutzzielen.“
Finanzstaatssekretärin Gisela Splett (Grüne)

Daten und Fakten

Maßnahme:
Neuunterbringung Universitätsapo-
theke Tübingen im Versorgungszen-
trum
Bauherr:
Land Baden-Württemberg, vertreten
durch Vermögen und Bau Baden-
Württemberg, Amt Tübingen
Architekt/Bauplanung:
Kreuger Wilkins Architekten aus Stutt-
gart, Ernst² Architekten aus Tübingen
Bauzeit:
7/2017 bis 8/2021
Spatenstich:
11/2017
Baukosten:
rund 21,3 Millionen Euro
Erstausstattung:
3,5 Millionen Euro
Nutzfläche:
2659 Quadratmeter, davon rund 700
GMP-Laborbereich

Schwerpunkte:
Starkstrom- und 
Beleuchtungstechnik, 
Schwachstrom- und 
Kommunikationstechnik, 
Fördertechnik
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